
Forderungen für eine gute Zukunft der EU aus Sicht der Arbeitnehmer:innen und Konsument:innen 2024-2029

Nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit unter Berücksichtigung 
von Arbeitnehmer:innen-Interessen

Forderungen

•	•	 Öffentliche Klimainvestitionen und strategische 
Industriepolitik mit Schwerpunkt auf 
Zukunftsfelder.

•	•	 Gute Löhne und öffentliche Investitionen sichern 
und stabilisieren die europäische Nachfrage. 
Soziale und regionale Konditionalitäten 
müssen Teil der EU-Beihilfenstrategie und 
der Auftragsvergabe werden, um Sozial- und 
Lohndumping zu bekämpfen und gute Arbeit zu 
fördern.

•	•	 Aufbau einer europäischen Kreislaufwirtschaft.

•	•	 Verbesserte Kooperation der Mitgliedstaaten 
zur gemeinsamen Förderung europäischer 
Wertschöpfungsketten sichert Beschäftigung.

•	•	 Europaweit abgestimmte Fachkräftestrategie zur 
Verhinderung regionaler Ungleichgewichte.

•	•	 Die Vertiefung der Kapitalmarktunion muss 
die Stabilität des Finanzsektors forcieren und 
regulatorische Arbitrage verhindern.

•	•	 Demokratische Einbeziehung nationaler und 
europäischer Sozialpartner – insbesondere 
auch der Gewerkschaften – stärkt die 
Interessen der Arbeitnehmer:innen und sorgt für 
Ausgewogenheit.

•	•	 Ausbau der Energieinfrastruktur und die 
Reform des EU-Strommarktdesigns, die 
Versorgungssicherheit, Nachhaltigkeit und 
Leistbarkeit für Konsument:innen schafft.

Hintergrund

Europas Wettbewerbsfähigkeit beruht auf der 
Innovationsfähigkeit der Unternehmen und ihrer 
Beschäftigten sowie guter Infrastruktur und 
sozialer Sicherheit. Angesichts der globalen Krisen 
und zur Bewältigung der doppelten Transformation 
und des demographischen Wandels sind aber viele 
Maßnahmen notwendig, um die Position der EU im 
globalen Handel behaupten zu können.
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Begründung und Argumente 

Die Erreichung der Klimaziele ist eine wesentliche 
Voraussetzung, um die Lebensbedingungen der 
Menschen zu sichern und zu verbessern. Gleichzeitig 
bieten die ambitionierten Programme aber auch 
die Chance, in Zukunftsfeldern wie Green- und 
Clean-Technologien und Robotik wettbewerbsfähig 
zu sein. Strategische Industriepolitik, verbindliche 
Ausbaupfade und überprüfbare Zwischenziele 
erlauben Planungssicherheit für Unternehmen, 
Arbeitnehmer:innen und Konsument:innen.

Wettbewerbsfähigkeit erfordert europäische 
Kooperation

Die enge Zusammenarbeit innerhalb Europas zur 
Entwicklung gemeinsamer Wertschöpfungsketten 
fördert die regionale Wirtschaft und trägt dazu 
bei, Produktionskapazitäten und Beschäftigung in 
Europa zu halten oder sogar auszubauen. Unter 
der Einbindung der Sozialpartner ermöglicht diese 
Kooperation europäischen Unternehmen, auch 
global wettbewerbsfähig zu bleiben. Im Rahmen 
der angekündigten „Union of Skills“ bedarf es auch 
einer europaweit abgestimmten Fachkräftestrategie, 
die die Konkurrenz um Fachkräfte reduziert und 
damit Ungleichgewichte verhindert. Gleichzeitig 
wird der Großteil der europäischen Produktion auch 
innerhalb Europas abgesetzt.  Ausreichend öffentliche 
Investitionen und eine starke Inlandsnachfrage 
durch gute Löhne sichern die Nachfrage und somit 
die wirtschaftliche Entwicklung und sorgen für eine 
nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit der EU.

AK EUROPA

Die Bundesarbeitskammer (AK) ist die gesetzliche 
Interessenvertretung von rund 4 Millionen 
Arbeitnehmer:innen und Konsument:innen in 
Österreich. Sie vertritt ihre Mitglieder in allen sozial-, 
bildungs-, wirtschafts- und verbraucherpolitischen 
Angelegenheiten auf nationaler sowie auch auf der 
Brüsseler EU-Ebene. 
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